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^,,, Amtlicher Weil. ^
^ V > Han^/p"""l'schc Majestät haben mit
^ > d̂ i V ' / ' b e n vom 17. Jänner d. I . dem
^l!e,,". Tr Ä 7 ^ / « Akademie der Wissenschaften
>z l°" der 9 ? ^ a j e r . anlässlich seines Rück.

' - ^ V > > vieli«!"^ bies.« Institutes in Anerten.
^ ' . ^ n E',?N'? ausgezeichneten Wirkens in
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^ > > ^ ^ ^ g s t zu verleihen geruht.
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^ ^ l"«al-politischc Geschgebung.

^ l i ^ ^lkasjis^ W i e n , 25. Februar.
^ ^ ^ e « , ' ^ «"sspruch, dass Oesterreich imm^r
^ j i , ^ s ne m' hat glücklicherweise schon seit
" ^ ^ ^ ^ r e c h n g u n g eingebüßt. Wenn
> d ?>en i 7 °"f den Fortschritt, der sich seit

^ " ' K i^" l ,ch. "le"m Vaterlaude auf allen Oe-
^ r f " 'n b" ,^bms und der gesellschaftlichen

entwickelt Hut.
^ « ^ tt" und ln ^ " - ' dass Oesterreich seine Zeit
> ^ l t « " q"m " ° ^ ' " " ° b ' g lurzer Frist die
l!n be>,gehöriae 3^^. 3 " , welche eine der Ver-
^ ^ ltcht u n , ^ ° d e sich zuschulden kommm
^ > , s e i n r ' ^ ^ in Bezug auf das cul.
^ > ! ^ g dc,- ^" lkerung dem Auslande gegen«

^ ^ ^ ^ a s d,e materiellen Grundlagen

^ > l / ^ " slnb ! ^ "immige und giftige Räuber.
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« " « " ' Zu d i . ? " Veute laufeud uud sprin.
i " , ^ d Abessen ^ " . ^ l K t die Tarantel, deren
''" "cht l«^ °Meri?« > Voltssage erheblich über.
« > ^ c h . ^ ^ ^ ^ Faustspiuu, deren Bis«
^ > « a h l d n sVs^ i r schmerzhaft ist. und

2 em, blvh °n südlichen Arten, die in ihrer
^>> > e ^ federn auch von
> " 3 ^ a u c h ^ ^ c h t e t werden.
' ^ . ^ n ^ " . deren ^ ! ^ " " ^ n des europäischen
^ t > M > d « u , t " 7 ' ^ einen Menschen in etwa
3"'i >^ 's?^ ' lch a r furchtbaren Sch.nerzel, todten
> > l n ^ ^am .'^'lchen Bereich wird sie mit
X ? b ^ > ^ tiirl?s^"lm'guatte. im lautasischeu
°!l ^'lo ^ 'ch>,et. ĉ  ' 7 e>' Wutt Karakurt (schwarzes
> K '" d ' dasz" "östlich.. Russlaud'il'd diese
^ H ' ^ ^ ' H e ' v"'te aiis Furcht vor ihnen
! ^ 3 kr° ̂  Nute c.^b'tten ""Uen.
' ' ^ d s s ^ '''. d ^ ' ^ u n g hat die merkwürdige

^ ^ ? 7 > ? ' ' M e h , " ^ heftigen Schmerz, und.
ck^V'^. k'.Uns " °dkr weuiger gefährliche B ^
^ ' ? ^ i^lbe'^Kreuzspiuueu haben, so lange

^ch?.stc,tk,^'lchaft. Glücklicherweise sind
^ ^ " . in t t l ^ ' "" ' die Haut eines Men«

" " würden auch sie sehr un«!

anbelangt, so sind diesetben. namentlich im letzten De-
cennium. wl'smlllch erweitert und gefestigt worden, und
wenn es hier auch noch viel z«l schaffen und zu bessern
gibt. so darf man doch constatieren, dass Oesterreich,
ungeachtet dasselbe gewiss nicht zu jenen Staats«
organismen zählt, welche mit besonderen Reichthümern
ausgestattet sind, doch, Dank einer zielb'wnssten uud
mit zäh»r Ausdauer verfolgten Wirtschaftspolitik, heute
in, glücklichen Besitze aller Vorbedingungen ist. welche,
richiig angewendet und ausgenützt, die Gewähr bieten
für eine Hebung des Volkswohlstandes und damit für
die Festigung der Unterlagen, auf denen mlch die
Staatswirtschast aus ihrem uoch vor nicht allzu langer
Ze»t schwankenden Zustande zu dauernden Verhältnissen,
zu ruhiger, continmerlich aufsteigender Entwicklung sich
erheben kann.

M i t nicht geringem Selbstbewusstsein dürfen wi r
auf einen Zweig der OesetzgeblMg hinweisen, welcher
den wirtschaftlichen Vorkehrungen der letzten Jahre ihr
besonderes Gepräge aufdrückt, auf die social politischen
Gesetze. W, r dürfen dies umsomehr, als Oesterreich von
ebenso autoritativer als unbefangener' Seite, von der
internationalen Arbeiterschlitz.Elmferenz ui Ber l in , da l
Zeugnis ausgestellt wurde, dass dasselbe in Bezug auf
seine Wuh l fahr ts ' Gesetzgebung den anderen Staaten
ohne Ausnahme voraus sei. Aber auch abgesehen hieoon
haben wir allen Grund, mit unsereu social« politischen
Gesehen und dereu Wirkungen vollanf zufrieden zu
sein. und mau darf ei wohl ouosprechen, dass diese
Wirkungen, wcuu man die Arbeiterbewegung in an-
deren Staaten zum Vergleiche mit den analogen Z u -
ständen in unserem Vaterlande herannehl, in sehr
eclatanter Weise hervortreten. Die Inst i tut ion der G.'.
Werbe-Inspectorei,, die fnedenstiftende Thätigkeit dieser
Organe hat seit ihr^m Bestaube unausgesetzt Gelegen-
heit gehabt, sich in erfreulichster Weise geltend zu
machen, und dieselben haben es verstanden, sich ebenso
das Vertrauen der Arbeitgeber wie jenes der Arbeiter
zu erwerbe».

Die Kranken- und Unfallversicherung functioniert
bereits, trotzdem seit ihrer Einführung nur kurze Zeit
verstrichm ist. vollständig normal und ohne den Kinder»
krankheiten ausgesetzt gewesen zu sein, denen neue E in-
richtungen unterworfen zu sein pflegen. Die social-
politische Bedeutung dieser Institutiouen g/ht schon
daraus hervor, dass. um nur zwei Ziffern «"zuführen,
gegenwärtig ungefähr 2700 Krankencassen mit einer
Zah l von rund 1-3 Mi l l ionen Versicherten bestehe,,.

angenehme Nachbarn sein; im Älter verliert sich ihre
Giftigkeit. . ^

E in großer Thei l der Spinnen fängt seine Beute
bekanntlich nicht, indem sie ihr nachspringen, sondern
mit Hilfe selbstgesponuener Gewebe. Den Stoff zu chren
Fäden liefern Spinndrüsen am hinteren Körperende;
bei alten Exemplaren verdorren dieselben mehr oder
weniger, so dals alte Kreuzspiunen z. V . keiu gauzes
Netz mehr verfertigen können; sie besetzen fremde Netze,
und ihre M i t t e l reichen nur noch dazu aus. dieselben
zu reparieren. Vielleicht hängt mit dem verhältnismäßig

' bedeutenden Säfteverbrauch, den das Spinnen erfordert.
,hre Dürftigkeit zusammen; alle Spionen trinken gern
Wasser, eine alte Kreuzspiune nimmt emen zwei Zo l l
langen Strohhalm, an dem sich ein Wasserttupfen be-
findet, wie einen Zahnstocher zwischen d,e Fänge, um
ihn auszusaugeu. >. .̂ m .

Die Spinnenfäden sind sehr elastisch und dle Netze
besitzen, obgleich der einzelne Faden schwach ,st. eine
recht bedeutende Tragkraft. Das Netz der gewöhnlichen
Hausspinne, der Feindin aller Frauen, trägt ganz wohl
einen ruhenden oder todten Maikäfer; ja vor emlger
Zeit l d f durch die naturwissenschaftlichen Zuschriften
die Abbildung eines Hausspinuen-Nches amerllamjcher
Herkunft, in dem sich eine junge Maus gefangen
hatte. Das Netz war fast bis auf den Erdboden herab
g.zogen. hatte aber gehalten. das MänschkN war zugrunoe
gegangen. <-. .̂ ^ c

Die größtcu Baukünstler bn uns s,"d d,e so«
genannten geumetlischen Spinnen, deren Nehe ,n jenl-
rechter Ebene stehen und zu denen die Kreuzspinne ge«
hört. Solch ein Kreuzspinnengewebe ist e,ne velhaltms»

Die vereinzelten Beschwerden, welche zu Beginn der
Wirksamkeit dieser Gesetze erhuben wurden, haben sich
nicht wiederholt, und heute gibt es wohl niemanden,
der die segensreichen Wirkungen der Kranken, und
Unfallversicherung in Zweifel ziehen und bestreiten
würde, dass dieselben auf richtigen, unferen speciellen
Verhältnissen angepassten Principien aufgebaut sind.
Allein so groß der Furtschritt ist. der sich in Oester-
reich auf allen Gebieten des geistigen und ökonomi»
schen Lebens vollzogen hat — eines ist leider bis zu
einem gewissen Grade unverändert geblieben: der
Indifferentismus und die Bequemlichkeit der Vevölke«
rung. M a u hat gar zu oft Ursache, diese Eigenthüm-
lichkeiten wahrzunehmen und zu beklaa/n, und doch
sollte es jedermann, der über ein gewisses M a ß von
politischer und wirtschaftlicher Intelligenz verfügt, klar
sein. dass die besten Gesetze, die kostbarsten Rechte,
welche dem Staatsbürger eingeräumt sind, nur halbe
Maßregeln bleiben müssen, wenn jene, zu deren Wohle,
in deren Interesse sie erlassen, beziehungsweise ver-
liehen wordeu sind. von denselben nicht den richtigen,
ja nicht selten gar keinen Gebrauch machen.

Es ist ein specieller Anlass. welchem diese Be«
merkungen gelten. Es sind wieder einmal die Wahlen
in das Schiedsgericht bei der Unfalloersicherungs-An-
stalt für Niederösterreich ausgeschrieben, und dieselben
werden binnen kurzem zu vollziehen sein. Ba ld darauf
werden die Wahlen in den Vorstand dieser Anstalt
nachfolgen, und mau sollte meinen. dass diejenigen,
welche es angeht, ein lebhaftes Interesst an diesen
Wahlen bekunden würden. Die Schiedsgerichte bei den
UnfaUoersichrrungs Anstalten sind eine höchst wichtige
Inst i tut ion. Ihnen ist es anheimgegeben, in strittigen
Fällen die richtige Entscheidung zu treffen, eine Ent-
scheidung, welche ebenso den b<Wß»b«t«n Ansprüchen
der Arbeiter gerecht wird, wie sie anderseits auch die
Arbeitgeber vor unbilligen Anforderungen schützen soll.
Was die Wichtigkeit der Schiedsgerichte noch erhöht, ist
der Umstand, dass die Schiedssprüche, zum Unterschiede
von jenen bei der staatlichen Unfallversicherung in
Deutschland, inappellabel sind.

Welche Bedeutung den Schiedsgerichten für die
gedeihliche Entwicklung der staatlichen Unfallversicherung
zukommt, liegt also auf der Hand. Nun hat das Un-
falloersicherunqs-Gesetz allerdings der Majorisierung
Einer Interessengruppe im Schiedsgerichte durch die
Z'.lsammeusehung disselbeu vorgebeugt.Es haben nämlich
iu dasselbe die Arbeiter und die Arbeitgeber je sechs

mäßig recht bedeutende, auf sehr gesunden Baugrund«
sähen beruhende Leistuug. Zwei lange Fäden laufen
schräg von einem Baumstamm zu einem anderen, der
oft 4 bis 6 Meter vom ersten entfernt iss. Der eine
Faden ist links oben uud rechts unten befestigt, so dass
sie zusammen ein schiefes Kreuz bi lden; sie sind die
Strebepfeiler, welche den ganzen Bau halten. I n der
Mi t te ist der eine um den anderen geschlungen, und
von der M i t t e aus legt dai Thier snu Netz an, indem
es einen Faden spiralförmig immer weiter herumzieht,
bis er in vielen Windungen eine Fläche von 20 bis
25 Centimeter Dlnchlwsser deckt. Es ist nicht uninter.
,ssant. einen der Tragfäden zu zerreißen und dann
zuzuschauen, wie die kleine Arbeiterin deu Schaden aus-
bessert. Augenblicklich, sowie der Rlss angebracht ist.
merkt sie. dass ihr Haus nicht mehr fest hängt, und
kommt aus der Mi t te , wo sie ihren Sitz hatte, hervor,
um zu uutersuchen.

I n wenigen Scuuden hat sie gefunden, welcher
Faden beschädigt ist. uud sie lässt sich zuimchst " "
diescm Faden herab, bis sie sein Ende erreicht hat.
Dann klettert sie an ihm in die Höhe w.ckel aber
dabei den Faden zwischen ihren Vordcrsühei, z"sammen
und trägt ihn in Grstalt eines kleinen, lockeren Knäuel,
ch ns mit sich empor. Oben angelangt, geht sie auf den
Faden, der auf der beschädigten Se.te "och »esund ' >
uud läuft an diesem entlang zu dem betreffende^ Baume.
Dabei haspelt sie ihr Knäuelchen ab. so weit e2
reicht, und wenn es zu Eude geht, stickt sie einen
frischen Faden aus ihren Svlnndrüjen an, den sie
nun. weiter kriechend. auWnnt. M't dem geht sie an
den Baum, läuft am Baume euUaug zu der Stelle,
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Mitglieder zu wählen, während weitere sechs des aus
achtzehn Mitgliedern bestehenden Schiedsgerichtes von
der Regierung ernannt werden. Nichtsdestoweniger ist
es nothwendig, dass sich die einzelnen Gruppen über
die Wahl dec richtigen Männer verständigen; denn
nicht so sehr die Zahl der Gruppenvertreter, als ihre
Qualität, als ihre Befähigung, dem Rechte und der
Billigkeit zu überzeugender Geltung zu verhelfen, ist
das Entscheidende, darin liegt der Wert der Gruppen-
vertretung, welche den Zweck hat, die Einseitigkeit aus«
zuschließen und eine Ausgleichung allfälliger Gegensätze
herbeizuführen.

Die Arbeiter haben in richtiger Erkenntnis der
Wichtigkeit der Sache über die Candidate»! für das
Schiedsgericht der niederösterreichischen Unfallversiche-
rungs'Äustalt sich geeinigt. Dagegen ist seitens der
Arbeitgeber in dieser Richtung diesmal ebenso wie in
früheren Fällen nichts vorgekehrt worden, und diese
Gruppe scheint es dem Zufalle überlasten zu wollen,
die Wahlen in das Schiedsgericht zu entscheiden. Es
ist dies in hohem Grade bedauerlich. Wir meinen, dass
jedem Rechte auch eine Pflicht gegenübersteht, und in
dem vorliegenden Falle ist diese Pflicht eine katego-
rische, nicht im Sinne eines Einzel-Interesses, sondern
deshalb, weil die social politischen Einrichtungen, ihre
Bedeutung und ihre Tendenz die Mitwirkung aller
Berufenen zur Voraussetzung haben, wenn anders sie
sich gedeihlich entwickeln sollen. I u Oesterreich scheint
man aber in gewissen Kreisen der Bevormundung noch
nicht vollständig entrathen zu können, und es wäre da»
her die Anregung zu erwägen, ob in Hinkunft nicht
vielleicht der Vorstand der Unfalloersicherungs-Anstal»
ten selbst die Einleitung von Wahlbejprechnngen in die
Hand nehmen und dadurch den Indifferentismus zu
brechen versuchen sollte, der nun einmal so seste Wur-
zeln in den besitzenden Classen geschlagen hat.

Das legitime Interesse daran, dass die Wohl-
fahrls-Einrichtungen sich in der Bevölkerung einleben,
ihre hohe wirtschaftliche und sociale Wichtigkeit würde
einen derartigen Versuch unserer Ansicht nach gewiss
rechtfertigen, und wenn es gelänge, alle Kreise zur
eifrigen Mitwirkung an dem Ausbau dieser Institu-
tionen anzuspornen, so wäre dies ein Gewinn, der
sicherlich nicht gering angeschlagen werden dürfte.

Politische Aeberftcht.
( W i c h t i g f ü r S t e u e r t r ä g e r ) ist die Ent-

scheidung, welche der Oberste Gerichtshof eben in dem
zwischen der Sparcasse und der Finanzprocuratur ge<
führten Processe gefällt hat, und welche lautet: Die
Einkommen- und Erwerbsteuer sammt Zuschlägen ist
eine Personalsteuer, welcher als solcher ein Pfandrecht
auf das unbewegliche Vermögen des Steuerträgers
(Haus, Realität) nach dem Gesetze nicht gebürt, eine
Ausnahme von dieser Regel kann nur dann platzqreifen,
wenn das Haus oder die Realität mit einem Gewerbe
oder einer Fabrik in untrennbarer Verbindung steht, das
heißt also zu diesem Zwecke speciell bestimmt ist.

( Z u r W a h l b e w e g u n g i n Wien. ) I n einer
vorgestern vom «Verein der Fortschrittsfreunde» in der
inneren Stadt Wien einberufeuen Wählerversammlung
hielten die bisherigen Abgeordneten Dr. Herbst, Haf«
rath Exner, Dr. Jacques und Dr. Kopp ihre Candidaten-
reden, worauf dieselben von der Versammlung ein»
stimmig zu Candidaten proclamiert wurden. Hierauf

wo der zerrissene Faden gesessen hat, klebt dort ihren
frische,, Faden wieder an, turnt an ihm nrstwärts und
sitzt nun wieder in der Mitte ihrer ausgebesserten
Wohnung. Die ganze Operation dauert kaum drei
Minuten.

Die Spinnen sind, was ihr geistiges Leben an-
geht, merkwürdig wegen der engen Specialisierung
ihrer Fähigkeiten. Ihre Sinne sind, mit Ausnahme des
Gefühls, ziemlich schlecht, und ihr Vermögen, sich in
eine vom Gewöhnlichen abweichende Lage zu finden,
scheint sehr gering zu sein. Sie sehen schlecht, trotz
ihrer acht (im Dunklen leuchtenden) Augen. Die Iagd-
spinnen sehen wenigstens so viel, dass sie ihre Beute
auf einige Centimeter Entfernung wahrnehmen können,
scheinen sich aber dabei mehr an die Bewegung zu
halten, als dass sie die Form der vorbeilaufeuden
Thiere erkannten. Eine derselben, I^co»» sacoktta, die
Sackspinne, bei uns im Sommer nicht selten, trägt
ihre Eier in einem ebenso großen Säckchen mit sich
herum, welches sie eigens zu diesem Zwecke spinnt.
Nimmt man ihr den Sack ab, so wird sie sehr un-
ruhig und sucht ihn mit augenscheinlicher Sorge. Sie
sieht ihn aber nicht, wenn man ihn ihr auf ein
Centimeter Entfernung vor die Nase legt. und findet
ihn erst, wenn sie ihn fast berührt; dann ergreift sie
ihn mit großer Hast. Die Hansspiune findet einen
todten Käfer nicht eher, als bis sie über ihn stolpert.

I h r G schmack ist stumpf; sie frefsen in P tro-
leum ertrunkene Fliegen. Doch zeigen sie wenigstens
gegen Alkohol, selbst wenn er stark verdünnt ist, eine
ausylspluchrne Abneigung. Der Geruch hält sie nicht
A chn zu verbuchen, aber nachher reiben sie ihre
Mundwerkzeugr. wie um eine nndrige Empfindung lo»

erhob sich der Demokrat Dr. Ellbogen und reclamierte
das durch den Rücktritt Weitlofs erledigte vierte Mandat
für Kronawetter. Der Redner musste jedoch infolge
stürmischen Protestes der Versammlung seine Aus-
führungen abbrechen.

( E i n D e m e n t i . ) Gegenüber dem im «Gni-
lois» vom 21. d. M . veröffentlichten Wiener Berichte,
wonach der Berichterstatter des «Gaulois» mit Kälnoky
gesprochen hätte und unter wörtlicher Aufführung der
Aeußerungen Kälnoky's allerlei vollkommen erfundene
Angaben über Begegnungen und Nichtbegegnungen des
Kaisers Franz Josef mit König Humbert, dem deut-
schen Kaiser und dem Zaren bringt, erfährt das
«Fremdenblatt», Kälnoky habe einen Berichterstatter
des «Gaulois» weder empfangen noch gesprochen. Ein
Correspondent des «Gaulois» sei überhaupt iu Wien
unbekannt und alle Ausführungen des Blattes aus der
Luft gegriffen.

( S t e i e rma rk . ) Um das Mandat der Grazer
Handelskammer bewirbt sich anch Karl Reuter, welcher
vor sechs Jahren in den Grazer Vorstädten gegen
Derschatta unterlegen ist. — I m Landgemeindenwavl-
bezirke Cilli sind die Wahsmännerwahlen, an denen sich
die Deutschliberalen nicht betheiligten, durchgehend«
slovenisch ausgefallen.

( D r . R i e g e r f ü r den A u s g l e i c h . ) M i t
Genugthuung muss auf die Rede verwiefen werden,
die Dr. Rieger in der letzten Prager Wähleruersamm-
lung, vor der er candidierte, gehalten hat. Das war
eine kräftige und wirksame Abwehr der zahllosen Ver-
leumdungen, welche die Iungczechen gegen den Aus-
gleich vorbringen und mit denen sie das czechische Volk
in den Fiebertaumel hineinhetzen. Rieger zeigte, wie
hohl und nichtig alle diese Angriffe sind. Die Neu-
Organisation des Landesschülraths stehe seit einem
Jahre in Kraft, ohne dass sich die leiseste Spur von
einer Schädigung der czechischen Interessen zeigte;
andere Bestandtheile des Ausgleichs seien von den
Iungczechen selbst als gut und förderlich bezeichnet
worden; ja die meisten Beschlüsse der Wiener Confirenz
hätten die Iungczechen vor Jahren selbst gefordert. Es
ist sehr verdienstlich, dass Rieger wieder einmal in
das wirre Dickicht der jungczechischen Entstellungen
hineingeleuchtet hat.

( K e i n e A u s l ä n d e r . ) Die General-Inspection
der österreichischen Eisenbahnen hat verordnet, dass die
Bahnoerwaltungen keine Ausländer anstellen dürfen.
Die bereits angestellten Ausländer müssen das öster»
reichische StaatKbürgerrecht erwerben.

( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e r L l o y d . )
I m Laufe des vorgestrigen Tages haben im Handels-
Ministerium zwei Conferenzen in Angelegenheit des
Lloyd stattgefunden. Den Gegenstand der Verhandlung
bildete vornehmlich das Itinerär des Lloyd, bezüglich
dessen die Regierung einschneidende Aenderungen durch-
geführt wlsfen möchte. Den Cunferenzen wohnte als
Regierungsvertreter Ministerialrath Becher bei.

( D i e i t a l i e n i s c h e K a m m e r ) tritt nc»ch
kurzer Vertagung am nächsten Montag wieder znsam«
men und wird dann die Wahl eines neuen Vlceprä»
sidenten an Stelle des Ministerpräsidenten di Rndini
vorzunehmen haben. Nach einer Mittheilung des «Po«
polo Romano» wünscht die Regierung Tajani gewählt
zu scheu. Diesem Wunsche wird die Kammer vermuth»
lich nachkommen. Tajani stand während des Wahlkam«

zu werden; vielleicht brennt er sie. I n Telegraphen-
Batterien und Nccumulatoren findet man auffallend viel
ertrunkene Spinnen; die Vermuthung mag nicht un
berechtigt sein. dass die Thiere ihren ewigen Durst an
den saueren Flüssigkeilen gelöscht und sich damit ver>
giftet haben.

Was Ueberlegung und Fähigkeit, etwas zu lernen,
angeht, so kann man eincr Spinne ein und dasselbe
Kork- oder GummiAickchen zehnmal nacheinander ins
Netz werfen, sie nimmt es immer wieder an und ver»
sucht vergeblich, ihm eine schmackhafte Seile abzu-
gewinnen. Die Sackspinnen kennen »hren persönlichen
Sack nicht, sondern nehmen den einer andern Art-
genossin ebenso gern an wie den eigenen. Ja, wenn
man ihnen den Sack abnimmt, ihn entleert und mit
Schrot füllt, so acceptieren sie ihn dankbar und schleppe»
ihn mühsam mit sich herum, ohne die bedeutende Ge-
wichtsvermehrung zu beachten.

I m Gegensatze zu der sonstigen Stumpfheit ihrer
Ertennungsmittel steht nun aber die feine Autzlnlduna.
des Gefühlssinnes, der namentlich bei den webenden
Spinnen in innige Berührung zu der Benützung des
Fangapparates gesetzt ist. Die Spinne empfindet so»
fort die leiseste Berührung eines Netzfadens nnd wendet
sich nach der Richtung, von wo das Erzittern des
Fadens kam. Hat sich ein summende Insect gefangen,
su erkennt sie. welche Fäden am ställlieu schwulen;
diesen geht sie nach, findet die Beute, lahmt sie dmch
einen giftigen Biss und spinnt sie ein, um sie da<m in
Ruhe ansznsaugen.

Einzelne Fliegen und Käfer strllen sich todt. wenn
fie gesungen sind; man konn das leicht künstlich nach
machen, indem man einen frisch gelödteten Käfer in

pfes im November vorigen Jahres mit N>^ ,„.
heutigen Minister des Innern, und dfM ^.
Tagen uerstorbenen ehemaligen Finanzminu ^
an der Spitze der Neapeler Ovposilion«p" ^ ,
Kampf gegen Crispi besonders heftig l ^ ' ^
Wahlen jedoch wenig Glück hatte. ^ < ei«̂

( D e r Z a r au f Reisen. ) ^ O
«Pol. Corr.. aus St. Petersburg zu<MM ^ ,
verlautet in dortigen Hofkreisen, dass ^
Familie im Laufe des nächsten Somm"» ^
nach Centralasien unternehmen wird, ^ ^s t»
Turkestan, die transkaspische Provinz ""0 ^,
von Khiwa und Bokhara erstreck-n soll. ^ ^
snche der hervorragendsten Städte dieser ^ ^
sich die kaiserliche Familie nach dm ""^r lF
Murqhab bekannten Besitze des Z " " ° "
daselbst einige Wochen zu verbringen. ^.. ^<5

( E n g l a n d u n d P o r t u g a l . ) " ^ l B ' !
melden, wnrde in dem zwischen Lold ^ ^ , ^
dem portugiesischen Vertreter de Sovera! ^
Entwürfe des englisch portugiesiichen M ' ,.,
qesetzt. dass der 33. Längengrad «" ^
Manica-Landes bestimmt werde. P o r t M . ^
GebietsauKdehnung nördlich von Tete. ^ ' ^ ' ,
einzigen Abänderungen der im Augus» "
Convention. , c« del

( F r a n k r e i c h . ) I n dem W.ss^' ^
höfischen Kammer, welcher mit der - p ^ ^ h
schiedenen Gesetzentwürfe, betreffend den ^
zösischer Arbeiter gegen die Concurrenz > ^/,
Frankreich sich aufhaltender Arbeiter, be"«" ^ "
der Vorschlag einer Fremdensteuer M " ^ ^
die Verpflichtung zur Aufenthalts-Erllär" « ^ '
Visum derselben für den Fall eines " " ^
geschrieben. ^ „ b ^ ^

( D a s engl ische M a r i n e d " ^ " . ^
189192 veranschlagt die Ausgaben " " , B ' H
lionen Pfund. Der erste Lord der M ^ ^ F ^
in seinem Memorandum aus, dass ^ .^ ^ ^ j
tionsplane 1889 vorgesehenen 70 Scym Wü^
nahezu sämmtlich fertig sein solle«- ^ s«F
würden infolge der Erhöhung der Mat" '
fchritten werden. . gM'

( N o r w e g e n . ) Das conservative^'
Stang hat infolge der Annahme einer ^ ^ .
beraten beantragten Tagesordnung i " ^ h t" ^ ^
Regierung eingebrachten ' Antrage. be t tM ,^ " ^
nung einer diplomatischen Angelegenheit/1 .?
gegeben. , - e s ^

( D e r b r a s i l i a n i s c h e Congr , ^ ,
gestern die neue Verfassung endgiltl» ^ ^.,
Hierauf erfolgte die Wahl des P r H ^ t t l F
Vicepräsidenten der Republik. Das Uv^
noch nicht mitgetheilt. b ^ ,

( A u s Ch i l e . ) Wie der slge> ^ .
Lima nnter dem 24. d. M. gemeldet " " ' Z q B
aufständische chilenische Flotte der S " " >
mächtigt.

Se. Majestät der K a i s e r ^ ^ z " ^
ungarische Amtsblatt meldet, anlässlla, . M ^
des Vereines vom weißen Kreuze v s ^ ^ / 5 ' l
stellung dieser Gesellschaft 300 st-ö^^ 5)'

das Netz wirft.' Die Spinne fühlt ^ ^ 4 ^
u»d nichts weiter. Aber manche. 5-^' fsch^ sr>
wissen sich a»ch in diesem Falle s>yr u < ^
Sie klimpern mit den
ihres N.tzes und fühlen an der <5H' M ^
Faden frei oder dnrch einen s ^ ^ ^ e i . ^
lastet ist. Wo sie das letztere wahr"^ .<
sie und finden das Gesnchte. ,-^ f^ .s/

Dnrch ihre feine Empfi"dl lc l)^^. i g ^
Schwingungen find die Spinnen «n ^ , . l l t <^
mnsitalisch zu seiu. Man hat ^ ^„del' ' ^
durch Töne angezogen werden. <^ ha^'! '^ >,
dabei, wie n'ne Beobachtnngen s ^ M i i , ^ i W
äslh.tisches Vergnügen und j " d " , , , ^ , , . H , ^ ,
einmal nm das Hören der Schw "9 li1"'u>
das Fühlen und um V e r w e M u n u ^ ^ l ' ^ l
mit natürlichem Summen. « " ' ' ^ ^ F ^ s
reagieren sie in zweierlei Weise: ^ ei"̂  ,H^,
geschlagene Gabel mit dem F"v .^ B > l ^
Netzes oder auch nur an ° " ' "/,,e os!^ ^
Ntz befestigt ist. so glaubt d'e ^p « ^ ^
ein summendes Insect da; ste " " ^
in die Gabel zu beißen. ^ , , ^ e'"^, ,p > s'

in anderen Fäll.» fürchtet W !"" - ^ l " / ! > ^
Rückt man ihr aber mit "'«er ^ l « ' H
G^'el dicht an den Leib. so ^ " jhl ^ , , ^ /
welche von der Gabel « ' ' s ^ ^ " ' ,n,tM,,.,,/^
werde,., so reagieren namentlich d l « ^ i ^ ..,
ans eine ganz eigenthüml.che A h ^ b l ^ i , <
sich, wie sie da sitzen, W ' k " ^ g,e.' ^
schwinden am Boden, dle grov ^ , ^ ^
schlagen die vier Vorderbeme uor ^
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?n ^ c h t , / ' P ^ U d e n t G r a f T a a f f e . )
^ ? ^« her n ^ . ^tlchrcitende Bess.rung im Be.
^ ' die F " " Mnnsterpräsidenlen Grafen T a a f f e
3 ' ^ b M ^ " " Bulletins ein estellt. Poch
« °^g von ärztlicher Seite

U "on jeder L , ,^°"ung und namentlich Enthal«
V o r i ^ l ^ e r ^ " 7 ' ° " bringend empfohlen.
^ ""ldel bat 3 ^ ° l s E r b e.) Wie man aus
n ° c k ^ u i s ' « D u v , !? ^ ' " """gen Jahres verstor-

r ""len VliM^? ^ l s , s . V e l l i e r e ihr gesummtes.
> c h l . D i 7 N ° 7 " Elendes Vermögen dem Papste
3 " ' " b 'Esc lau7°w^ ^ " ^arqmse. Mme. Sofie
3 7 " ' " t>e L a ? ' . ""' G'r°ud. Mme. Eydoux und

'^'er diese« ̂ . ^ " "un bei dem Gerichtshofe von
5°N ^ ( E . , ^ ' " ' " «"gefochten.
2 ° Nrd te a « > ^ " ' n a U a s t e n r e v o l t e . ) Aus
V ° > ° n ^ Nachrichten au« Philippopel
k n ' " " A>n°iis ° " ' ^ " Gymnasium feit einiger Zeit
H ^gen i h ^ ^ ° " K l i . g e n eine gewisse Unzufrie-
H ^ » k n au " ° ^ " zutage, die gestern in

Mehrere Professoren wurden
bül . ^e Noli.° ^"^rscheiben der Anstalt zcrtrüm-

" "d gelang es ihr mit
^ ? ' ^ ' " würd n ' ^ ^ " l e r zu zerstreuen. Die

Die Ordnung ist wieder
'"°yen. das Gymnasium wurde provisorisch ge-
^ « ^ ( T i n ? «K

^ a ^ ^ie in , 7 " ^ l c h e K a r a w a n e i m
^ D i e n e n " ^ " "ablierte Filiale der Triester
lllls,, ^"dert ssam/, ""^ Comp. hatte eine Karawane
' ^ " ^ Kasfal„ ," beladen mit europäischen Fabri-
^ . ' ^ ' b « n a . ° " " " ' Wie man nun d^r römi-
"lle > ""r bis < n . ^ " ^ u a h telegraphiert, ist diese
ôch, N!°ren . ««kommen, da sie dort bereits

^ . ' ° Koran bedeutendem Nutzm an Mann
^°>l! .^ ' ^ l u n ^ ' ^ ' " " " " "°ch Mass.uah zmück.
^ t ^ " Neuerdi» , " " " ^ " e n aus Aden abzuwarten,
t'ich 7« deutliH ^ . " ° ^ Kassala aufbrechen wird. Es

°H heute in ,. ^ dankbares Absahgebiet Ouster.
b<ll>.^ ( A u s ^ ^ " " ^ " "d " Afri la besitzt,
^ « ^ ' l l d . an.! l " ' G e r i c h t s s a a l e . ) Ignaz
^ « ^ d. H " ° a l " «us Dombooar in Ungarn, der
'" »»^ "an t tn . . . " ? ^ ' E'llier Schwurgerichte wegen
X ' " b e n T " 'n soll.e. jedoch nicht erschienen war.

verhaftet und dem
wurde, ist in S.attg.bung der

' ° I ? l 'n G r ^ ^ " ^ " Verhaftung an das Obcr-
. ^ ^len 2 , . ^ "hobenen Beschwerde gegen Eau>
> ^ l ß a ^ « ' W worden.
k l l l > . ^ r » / 1 ^ ' s c h e n Kosaken und A u s -
°b«ö'b ist am . . '". ' " s l 'W" Bahnhöfe Slavkov

! > > einer ° l , . f ' > M, ein blutige Zusammen-
T ^ l l u n g Kosa^n und 250 Aus-

?l^.'hüll«« b " ' , " ^ die sich über Hamburg nach
< h ? «li°rwu>ben sollen. Letztere wurden nach
^ ^ ' unge,, überwältigt und landeinwärts

^ ' N i ^ ^ Häuser.) Nach einer
! > ^ l ^ ^fammo.stell..na hat Paris gegen-
^ »I« , ""l 3N^ Fabrilsgebäude und 19.017
N " der ^'000 G ' ^ ' i ' " ^^unden sind. im ganzen
< ^ ^tt""Msch/„ " ^ ' Der Schätzung^preis di.>s.r
7 > < M t t . ^ ' ^n Hauptstadt wird auf 11 Mil»

^ ? ^ ^ « ^ r M ' ^ " " " ^ der Gabel, und das
^ s M bör^ '.^ ^ s Aufp, allen ihrer Veme
»^""j ^ >vah.t7" lnnn. Diese beiden Manöver
3 > ^ ' ^ « b ^ ^ ^ dmauf. dafs die Spinne
d ^ ^ ^ k l ^ « 1 ' Stimmqabrl fur eine Msp.
s«. ̂ ! ^ » l > e r , " ' ' " ' s'ch fallen, um dem ver-
^ < ^ u, d . / V " ' ' die groß.n schlagen
^ / ' l l ^ c r ^ s v n ^ ' um sich z»r Wchr zu
^ ' liw ^'k,e'^" kennen das Verfahrrn übn«
V . ' ' / ' ^ ' n v l ^ , i ^ lie eine Spinne fangen
< l'ch H i t h t ^ ? ^ ^^°b an sie heran, so
^ . ' " Il l.A de>, ̂  ' ^ allen zu lassen, andere

V ^ e ^ " ' d M d "' ^lc,n. der Spur der Sp-nn.
^ e > ° V^""ck^ ; "?ch ' " sie. wenn sie ,ucht
' ^ . ^ > h l ' > di.,sezlunden hat.
l l ' > K , ^ / ° " Efti!,,^°bachtun^n beschrieb, konnte
'" ki ^ l^brn; ^ " ""ch dlirch einen hohen Schrei
< b ö h ^ ' " . u n ^ ? derselbe ertönte, ließen die
^ I l? ^ '^ ^'"iqe . „ aroßrn lchlngen die Beine
^ ^ l i e s ' ' E c h r e i " ?en kleinen ^ M M e n sich
^»i^l 'n>/"kt, , ^ u..d gaben es auf. sich fallen
'üit ? ̂ ' " vchen ^ " den Beweis, dass auch

^ ^ M > g e n s^^was lernen kann. Einzelne
' « ' ^ e?'' i . n ^ " ' n n man sie Plötzlich an>
" < ' ^ «" « '^ ' ^ ' u ^ ' '" dass man statt
, ^ Q ' ' d e r ^ r e n verwaschenen Fl.ck sieht;

d < " ^ blechn"!
^ b.^le ? ! dei,fh^ " »mponleren.
^ > ' ? ^ Ä <" 3erin" ' dass die scharfe A .Mld„»g
^ < ° c h > d '^rer Allgemnn-Intellia.nz mit

'"< "' iN ^ f t i n n e ^ ' " " " zusammenhängt; g..
ältess ""d die nahe verwandten

^ ' "n Versteinernngcn. die man

— ( P a b l o de S a r a s a t e ) lehrt demnächst
aus Verlin nach Spanien zurück, um dort eine Reihe
von Concerten zu abfolvieren; sodann gedenkt der Künstler
einer Einladung des Fez von Marokko Folge zu leisten,
welcher ihm glänzende Versprechungen gemacht und bereits
den Befehl ertheilt hat, zu seiner Abholung eine Extra«
Karawane nach dem Hafenort Tanger zu senden.

— ( W i e d e r e i n e T y p h u s ' T p i d e m i e . )
Wie aus Fünfkirchen berichtet wird, tritt dort der Typhus
neuerdings epidemisch auf. und zwar scheint dessen Wieder-
auftreten mit dem Schmelzen des Schnees zusammen-
zuhängen. Außer dem Typhus kommen auch Diphlheritis-
fälle vor.

— ( S u s p c n d i e r u n g e i n e s Vahncass ie rs . )
Aus Pressburg wird berichtet: Aufsehen erregt hier die
Suspendierung eines Personencassiers auf dem hiesigen
Staatsbahnhofe. Gegen denselben wurde vorläufig die
Pisciplinarumersuchung eingeleitet. Die unredliche Cafsen«
gebarung soll ei'ie größere Summe erreichen.

— ( A u s F u r c h t v o r der P r ü f u n g . ) I n
Klagenfurt hat sich vorgestern der 18jährige Uhrmacher-
gehilfe Anton M o r r e aus Furcht vor einer Prüfung,
die er vor der Genossenschaft zu bestehen gehabt hätte,
mit einem Revolver auf der Straße erschossen.

— ( V l u t s c h w i t z e r . ) I m St. Iohannesspital
in Budapest ist, wie «Budapest! Hirlap» schreibt, ein im
Neutraer Comitat geborener Akrobat in Behandlung, der
Blut schwitzt. Professor L a u f e n a u e r constatiert. dass
der Kranke an l iMsr ia traumatic», leide.

— ( A m e r i k a n i s c h e F a b e l . ) «Willst du nicht
in meinen Salon eintreten?» sagte sehr höflich die
Spinne zur Fliege. — «Gewiss,» antwortete die Fliege,
«mit großem Vergnügen, aber nicht in deinen Speise»
Salon!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D e r C o n s t i t u t i o n e l l e V e r e i n i n

L a i b a c h u n d d i e R e i c h s r a t h s w a h l e n , ) I n
seiner Hauptversammlung vom 20. d. M . fasste der hie-
sige Konstitutionelle Verein inbetreff der Reichsraths'
Wahlen einen Beschluss, welchen nun nacheinander die
öffentlichen Blätter reproducieren, so dass wir denselben
nicht mehr, wie es unsere Absicht war, ignorieren können.
Wir unsererseits hätten gewünscht, dass der Verein in
seinem eigenen Interesse einen solchen Beschluss nicht ge»
fasst oder wenigstens nicht veröffentlicht hätte. Denn was!
hat es für einen Sinn, wenn der Verein beschließt, die
deutschliberale Partei in Krain werde sich an den bevor«
stehenden Reichsrathswahlen nicht betheiligen, da sie an
den Wahlen für den Großgrundbesitz, wo sie siegen kann,
sich voraussichtlich doch betb/iligen wird und nur auf die
Theilnahme an den Wahlen in den übrigen Wähler»
classen verzichtet, weil es nämlich hier im Hinblicke auf
das bekannte Stimmenverhältnis offenbar vergebliche
Mühe wäre, einen Kampf mit der erdrückenden Majorität
der Gegner aufzuehmen? Unglücklicher noch alS dieser
Veschlufs, welcher eigentlich gegenstandslos ist, scheint uns
die Begründung desselben zu sein. Die deutschliberale
Partei werde sich der Wahl deshalb enthalten, «weil die
b e d a u e r l i c h e n Verhältnisse im Lande, welche die
deutschliberale Partei bisher veranlassten, den Wahlen
fern zu bleiben (?), sich in keiner Weise geändert habe»,,
überdies die gewichtigen (!) Bedenken, die in diesem

Nachvru«! verboten

Kolr ich. soll ich nicht?
Noman von Max v. Weißenthurm.

i8, Fortsetzung,)

I m Hanse des Generals angekommen, durchlebte
Hilda schwcr̂  Tage. Was sie gefürchtet hatte, traf ei».
Baron Karl erklärte sich großmüthig bereit, die Ver-
hältnisse des Bruders, von d^nm er durch Kameraden
bereits gehört und die verwickelter waren, als Alfred
Hilda einqchmchen b/itle. zu rangieren; dann warb er
um Hilda's Hand. Allerdings stellte er nicht die Ae.
dinqung. Alsr.d nur helfen zu wollen, l n n n das
Mädchen ihm chr I a w m t gäbe; H'lda aber glaubte
zmi,chrn den Worten des jungen Mannes diese Ge-
wissheit lesen zn müssen, und in der Angst um die
Existenz des Bruders, in dem Streben. Kummer und
Sorge von dem Haupte des greisen Vaters fern zu
halten, sagte sie . Ja» .
Herzensüberzeilgnna. mit tause»dziingigem «Nmi» ge.
antwortet huben würde.

Die Mntter Karls, deren Abgott ihr Sohn war.
versäumte während Hilda's kurzrm Besuch nicht, dicier
wieder und immer wirdcr begreiflich zu machen, welch
ein unrrmchliches Glück es' für sie wäre sich die
Gattin eines so vollendeten Cavaliers, rmes jo schönen
eleganten Mannes nenuen zu dürfen. Hilda hörte dlrje
Versicherungen bis zum Ueberdruss. Was hätte sie mcht
darum a/qebcn. es anssprcchen zu dürfm, wie freudig
sie auf dieses Glück verzichte! Doch stand n'cht die
Existenz des Bruders, das Leben des Vaters auf dem
Spiel? Sie musste sich opfern, wollte sie die Ihr igen
retten!

Jahre gegen einen Eintritt in den Wahlkampf bestan-
den, durch die Haltung der Regierung bei den im Zuge
befindlichen Wahlen noch gesteigert wurden.» Pem
gegenüber möchten wir uns zunächst inbetrcff der Hal-
tung der Regierung die Frage erlauben, welchem der
von der deutschliberalen Partei aufgestellten oder auf-
zustellenden Candidate« ist je die Regierung ent-
gegengetreten? Es steht derselben vollkommen frei,
wo immer, selbst in den Oberkrainer Landgemeinden —
wo bekanntlich diesmal slovenischerseits Graf H o h e n «
w a r t und Director P o v s e als Candidaten bezeichnet
wurden — eigene Candidaten aufzustellen, und sie kann
sicher sein, dass die Regierung g e g e n dieselben, da es
auch ganz und gar überflüssig wä>e, nicht einen Finger
rühren wird. Dann ist es ja nicht richtig, dass die deutsch«
liberale Partei b i s h e r den W a h l e n f e r n e ge -
b l i e b e n s e i : sie hat ja doch ihre eigenen, nicht etwa
von den Slovene« gewählte Vertreter sowohl im Landtage
als im Reichsralhe, und sie hat solche auch immer ge-
habt; sie kann also den Wahlen nicht ferne geblieben
sein, sie muss sich vielmehr an denselben betheiligt haben.
Nun nennen wir lieber das Kind beim wahren Namen.
Trotzdem im Lande nach der Volkszählung 9b Procent
Slovenen 5 Procent Deutsche gegenüberstehen, hatten bis
zum Jahre 1880 die Slovenen nur 4, die Deutschen
aber 6 Abgeordnete im Reichsrathe, und bis zum
Jahre 1683 die Slovenen nur 16, die Deutschen hin-
gegen 20 Abgeordnete im Landtage. Wie es möglich
war, solche Wahlergebnisse zu erzielen, ist lein Ge<
heimnis. Damals waren freilich die Verhältnisse im
Lande die angenehmsten: der CoiistitutloneUe Verein halte
leine Wahlenthaltung zu beschließen, leine Klage zu führen,
alles war in der besten Ordnung! Jetzt aber, da die
Slovenen 8 Abgeordnete im Reichsrathe und 2b im
Landtage und die Deutschen 2 eigene Abgeordnete im
Reichsrathe und 11 Abgeordnete im Landtage haben —
was nur ein natürliches Verhältnis zu nennen ist, weil
es ja den Bevöllerungsziffern des Landes wenigstens an»
nähernd entspricht, wobei aber die gegenwärtige böse
Regierung nichts verschuldet hat, da sie die Deutschen in
der freien Ausübung ihres Wahlrechtes nirgends behindert
und insbesondere den von ihnen designierten Candidaten
gegenüber leine slovenischen aufzustellen pflegt — ieht
«drängen die Verhältnisse die deutschliberale Partei zur
sogenannten Wahlabstinenz», jetzt sind diese Verhält-
nisse im Lande «bedauerliche». Wir unsererseits aber
möchten bezweifeln, dass sie früher — e r f r e u l i c h e r
gewesen.

* ( C l a s s i f i c a t i o n der L e h r s t e l l e n . ) Ae>
lanntlich gibt es in Krain gegenwärtig 538 systemisierte
Lehrstellen, von welchen dem in der jüngsten Landtags«
session beschlossenen Gesetze gemäß 27 (5 pCt.) in die
erst« Classe mit 700 st. Gehalt, bb (10 pCt.) in die
zweile Classe mit 600 fl. Gehalt, 190 (35 pCt.) in die
dritte Classe mit 500 fl. Gehalt und 267 (50 pCt.) in
die vierte Classe mit 450 st. Gehalt eingereiht worden
sind. I n die erste C l a s s e (mit 700 st) wurden ein-
gereiht: die erste, zweite und dritte Lehrstelle an der
ersten städtischen Knaben-Volksschule in Laibach, die erste,
zweite und dritte Lehrstelle an der zweiten städtischen
Knaben'Vollsschule in Laibach, die Religionslehrerstelle an
der zweiten städtischen Knaben>Volksschule in Laibach, die
erste Lehrstelle an d-r städtischen deutschen Knaben>Vollsschule
in Laibach, die er,.r Lehrstelle an der städtischen slouenischen

Und so geschah es. dass wenige Monate später
in der Domkirche zu Marburg mit festlichem Gepränge
die Vermählung des Freiherrn von Waldau mit Hilda
von Lieritz vollzogen ward.

Der alte Oberst, welcher mit der Partie sehr ein-
verstanden war, erfreute sich nur kurze Zeit an dem
vermeintlichen Glück seines Lieblings. Verbittert und
in sich gekchrt, wie er nun einmal a/worden war, zog
er sich immer mehr von aller Welt zurück, besuchte
Hilda nur ein einzia/smal auf d>m Gute, welches sie
mit ihrem Gatten bewohnte, und starb, noch ehe sein
Enkel das Licht der Welt erblickte. Die Freude, den
Lebensabend des alten Herrn verschönern zu können,
war somit der jungen Frau genommen; aber sie sagte
sich, dass das Opfer, welches sie gebracht, doch insofern
lein vergebliches sei, als Alfred, welcher seiner Schwester
das Wort gegeben hatte, nicht mehr zu spielen, dieses
sein Versprechen auch gewissenhaft zu halten schien und
jetzt in geordneten Verhältnissen lebte.

I n manchen trüben Stunden klammerte sich Hilda
lridl'nschaftllch an diesen ihren einzigen Trost; dmnoch
vermochte sie die tiefe Melancholie nicht iu bannen,
welche sich ihrer bemächtigt hatte, und erst als der
kleine Karl da« Licht der Welt erblickte nahm ,hr
Leben eine freundlichere Gestaltung an und mehr uud
mchr trat der Schatten i " den Hintergrund auf welche
Weise si' Baronin von Waldau geworden war, die
Repräsentantin eines reichen, glänzenden Hauses, und
doch so arm au innerem Glanz, so leer an Liehe!

I n ein Nichts zerrannen alle einst erträumten
Ideale, in ein ödes Nichts! Dunlel um sie her und
Dunk.! in ihr. und lein Lichtstrahl, der die Nacht
duichhellte — kein Lichtstrahl!?

(Fortsetzung folgt.)
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Mädchenvolksschule zu St . Jakob in Laibach, die erste
Lehrstelle an der städtischen deutschen Mädchenvolksschule
in Laibach, die erste Lehrstelle an der Knabenvolksschule
in Adelsberg, die erste Lehrstelle in Dornegg, die erste
Lehrstelle an der Knabenvolksschule in Gottschee, die erste
Lehrstelle an der Knabenvolksschule in Reifnitz, die erste
Lehrstelle in Gurkseld, die erste Lehrstelle in Ratschach,
die erste Lehrstelle an der Knabenvollsschule in Krain«
bürg, die erste Lehrstelle in Bischoflack, die erste Lehrstelle
an der Knabenvolt>schule in Neumarktl, die erste Lehr-
stelle an der Knabenvollsschule in Oberlaibach, die erste
Lehrstelle in Altenmarlt, die erste Lehrstelle in Zirknitz,
die erste Lehrstelle in Radmannsdorf, die erste Lehrstelle
in Seisenberg, die erste Lehrstelle an der Knabenvolksschule
in Stein und die erste Lehrstelle in Tschernembl. I n die
z w e i t e C l a s s e (mit 60l) st.) wurden eiligereiht: die
vierte und fünfte Lehrstelle an der ersten städtischen
Knabenvolksschule in Laibach, die vierte, fünfte und
sechste Lehrstelle an der zweiten städtischen Knabenvolks'
schule in Laibach, die zweite und dritte Lehrstelle an der
städtischen slovenischen Mädchenvolksschule zu St . Jakob
in Laibach, die zweite Lehrstelle an der städtischen
deutschen Knabenvollsschule in Laibach, die zweite
Lehrstelle an der städtischen deutschen Mädchenvolls-
schule in Laibach, die zweite Lehrstelle an der Knaben-
vollsschule in Ndelsberg, die zweite Lehrstelle in
Dornegg, die erste Lehrstelle in Grafenbrunn, die erste
Lehrstelle in Senosetsch, die erste Lehrstelle in Wipvach,
die zweite Lehrstelle an der Knabenuollsschule in Gottschee,
die erste Lehrstelle in Mitterdorf, die erste Lehrstelle in
Großlaschih, die erste Lehrstelle in Gutenstld, die zweite
Lehrstelle an der Knabenvoltsschule in Reifnih, die erste
Lehrstelle in Soderschih, die zweite Lehrstelle in Gurlfeld,
die erste Lehrstelle in Hafelbach, die erste Lehrstelle in
St. Balthlmä, die erste Lehrstelle in Landstraß. die
erste Lehrstelle in Nassenfuß, die zweite Lehrstelle an
der Knabenvolksschule in Krainburg, die erste Lehr-
stelle in Zirklach, die zweite Lehrstelle in Vischoflack,
die zweite Lehrstelle an der Knabenvoltsschule in Neumarltl,
die erste Lehrstelle in Nrunnborf, die erste Lehrstelle in
Schischka, die erste Lehrstelle in St. Veit, die erste Lehrstelle
in Franzdorf, die zweite Lehrstelle an der Knaben-
vollsschule in Oberlaibach, die erste Lehrstelle in Sagor,
die erste Lehrstelle in St. Mart in bei Üittai, die erste
Lehrstelle in Töplih.Sagor, die erste Lehrstelle in St. Veit
bei Sittich, die erste Lehrstelle in Weixelburg, die erste
Lehrstelle in Sairach, die erste Lehrstelle in Oberloitsch,
die erste Lehrstelle in Unterloitsch, die erste Lehrstelle in
Planina, die erste Lehrstelle in Nssling, die erste Lehr»
stelle in Kronau, die zweite Lehrstelle in Radmannsdorf,
die erste Lehrstelle in Töplitz, die zweite Lehrstelle in
Seisenberg, die erste Lehrstelle in Treffen, die erste Lehr-
stelle in Mannsburg, die erste Lehrstelle an der Mäd»
chenvollsschule in Stein, die zweite Lehrstelle in Mött»
ling, die erste Lehrstelle in Semitsch und die zweite
Lehrstelle in Tschrrnembl. (Schluss folgt.)

— ( P r o f e s s o r L i e b r e i c h s H e i l m i t t e l . )
Die vorgestrige Sitzung der Medicinischen Gesellschaft in
Berlin war von mehr als tausend Aerzten besucht. Der
Saal war gedrängt voll. Viele berühmte Professoren
waren anwesend. L i e b r e i c h hielt seinen mit großer
Spannung erwarteten Vortrag über seine Mittel gegen
die Tuberculose. Professor Liebreich legte bar, auf wel»
chem Wege er zur Anwendung des kantharidinsauren
Kali gekommen sei, und führte fodann mit Bezug auf
die Wirkung des Heilmittels au«, dass dasselbe — wie
er wohl glaube, aber noch nicht beweisen könne — eine
vermehrte seröse Transfusion hervorrufe, welche die schlecht
genährte Zelle ernähre oder die Bacterien zerstöre.
Dr . H e i m a n n berichtete, er habe seitdem 30. Jänner
2? Kranke, darunter 11 mit tuberculösen Zerstörungen
schwerster Art und 6 chronische Kehlkopslranle, mit Lieb«
reichs Mit tel behandelt und äußerst günstige Erfolge er«
zielt. Heimann stellte einen Kranken vor, welcher anfangs
fast stimmlos war und jetzt mit klarer Stimme singen
kann. Professor Frank! stellte gleichfalls Kranle vor und
constatierte in 15 Fällen günstige Erfolge. Beide Aerzte
hoben hervor, dafs die behandelten Kranken ihre ge«
wohnte Beschäftigung während der Cur nicht aufgaben
und theilweise sogar das Tabakrauchen beibehielten. Die
Versammlung nahm Liebreichs Vortrag mit großem
Beifall auf. Virchow danlte ihm und meinte, seine Aus-
führungen werden bald ihren Weg durch die ganze Welt
nehmen.

— (PH N harmonische Gese l l scha f t . )
Sonntag, 1. März, abends ? Uhr findet im Saale der
alten Schießstätte der dritte Kammermusik'Abend, ver-
anstaltet von den Herren Hans Gers tne r (erste Violine),
Hermann N icke r l (zweite Violine), Gustav M o r a v e c
(Viola), Karl L a s n e r (Violoncell), unter Mitwirkung
der Frau Ernestine R a c i c (Pianoforte) statt. Das Pio«
gramm wurde wie folgt festgestellt: 1.) W.A.Mozar t :
Quartett fur Pianoforte, Violine, Viola und Violoncell
in ^8'äm'. (^.Iiyxi'0, Karxliotto, ^lloFiotta.) 2)Johannes
Vrahms: Quartett für zwei Violinen, Viola und Violon»
cell; up. r»l j „ O-iuoN. (ä,ll«8l'o, I'oco XcwFio sllom-wx!,^,
XUv«lut.w inolw mudoiaw « oomuäo, ^llossro) 3 ) F M»N<
delswhn: Trio wr Pianosurte. Violine und Vwlonccll;
«I>. 49 in Q-woN. ^ i ^ ^ 2 , o «ä »llit»w. ^uäauto

con mow trauHmiio, Iiossß-isro s vivacs ^ckorxo^. ^UsFro
»38Hi HppaZgionaw.) — Eintritt für Nichtabonnenten an
der Casse per Person 1 fl.

— ( D i e R e s u l t a t e der V o l k s z ä h l u n g . )
Der Lemberger «Przeglond» veröffentlicht folgende an-
geblich officielle Daten: Eisleithanien hat 21.794.231
Einwohner, und zwar: 8.005.352 Deutsche, 5.581.611
Czechen. 3,239.356 Polen. 2,794.554 Ruthenen.
1.140,548 Slovenen, 563.371 Serben und Kroaten.
668.650 Italiener, 190.799 Rumänen, 9667 Ungarn
(letztere werden nur in der Vukovina gezählt). — Die
Verantwortung für die Richtigkeit diefer Daten müssen
wir freilich dem «Przeglond» überlassen. Gleichzeitig
theilen wir unseren Lesern mit, dass wir in der morgigen
Nummer unseres Blattes authentische Daten über das
Resultat der Volkszählung in Krain veröffentlichen werden.

— ( Z u r V e r l e i h u n g der T i r n a u e r
P f a r r e . ) Die uns zugekommene Meldung von der Er«
nennung des Herrn Anton G o l o b i c zum Pfarrer in
der Tirnau bedarf insoferne einer Richtigstellung, als die
Angelegenheit vom fürstbischöflichen ConsistorillM allerdings
bereiis erledigt wurde; die Bestätigung steht jedoch dem
Laibacher Bürgermeister, resp. Gemeinderath als Kirchen-
patron zu, dieser aber hat bisher noch keinen dies-
bezüglichen Beschluss gefasst.

— ( B o r a in D a l m a t i e n . ) Seit mehreren
Tagen wüthet die Bora in Dalmatien mit fast nie da-
gewesener Heftigkeit. Der Schaden für das ganze Land
ist groß. Die Olivenbäume sehen wie Besen aus, große
Bäume sind gebrochen, die Olivenernte für das nächste
Jahr ist so gut wie verloren. Der Schaden an Häusern
ist nicht zu rechnen. I m Nischofsgarten in San
Glacomo wurde eine 200 Jahre alte Palme glatt ab»
gebrochen.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Dob im politischen
Bezirke Littai wurden gewählt, und zwar zum Gemeinde-
vorsteher Anton Roic, Grundbesitzer in Dob, zu Gemeinde«
rathen die Grundbesitzer Anton Zupancit in Hrastovdol
und Johann Kastelic in Sad.

— ( V e r h a f t u n g e ines D e f r a u d a n t e n )
Aus Klagensurt wird uns berichtet: Der Landes-Zahl-
amtscassier Heinrich Kneß , der am 21. October mit
einer defraudierten Summe von über 1700 st. von hier
durchgieng, wurde auf Grund des gegen ihn erlassenen
Steckbriefes von der Gendarmerie vor einigen Tagen in
Bregenz am Vodensee aufgegriffen und am 25. d. M. dem
Klagenfurter Landesgerichte eingeliefert.

— (Deu t f che r Sp rachve re i n . ) Der Zweig«
verein Laibach des allgemeinen deutschen Sprachvereines
hält morgen abends nm 8 Uhr im Vereinszimmer des
Gasthofes «Stadt Wien» seine diesjährige Haupt'V<r«
sammlung mit folgender Tagesordnung ab': Thätigkeits-
bericht über das Jahr 1890; Rechnungsbericht; Neu-
wahl des Ausschusses; allfällige Anträqe. Vereinsmitglieder
sowie Freunde des Vereines sind höflichst eingeladen.

— ( H i r t e n b r i e f des F e l d o i c a r s . ) Der
apostolische Feldvicar Bischof Dr. B e l o f t o t o c z k y hat
für die katholischen Gläubigen des k. und k. Heeres und
der l. und k. Kriegsmarine einen Hirtenbrief erlassen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Lemberg, 26. Februar. Der Wahlaufruf des con-
fervativen Laudtagsclllbs erklärte, dem Polenclub ob-
liege es. treu zur Dynastie zu halten, deren Rechte
und Prärogative sorgsam zu wahren, für die Groß«
Machtstellung des Reiches einzutreten, die Interessen der
katholischen Kirche zu schützen, die organische Ent-
Wicklung der Autonomie der Kronländer im Reichs
interesse anzustreben uud das Laudeswohl uach jeder
Richtung zn fördern.

Berlin, 26. Februar. Das Recept, uach welchem
das Lievreich'sche Heilmittel bereitet wird, lautet:
'Vlo Gramm Kantharidm und ^<, Gramm Kalihydrat
(oder ^ Oramm Natronhydrat) werden sehr genau
abgewogen und in einem Taiiseud-Clibitcentimeter-
Maßkolven mit etwa 20 Cubikcentimeter Wasser in
einem Wasserbade so lange erwärmt, bis eine klare
Lösung erzielt w i rd ; dann wird allmählich unter fort-
dauernder Erwärmung bis ungefähr zur Marke Wasser
zugesetzt und nach dem Erkalten bis genau zu einem
Liter Wasser angefüllt.

Belgrad, 26. Februar. Das neue Cabinet wurde
in dcr Stopstina mit lebhaften Zivio-Nuf.n begrüßt.
Das von PaW verlefene Programm wurde überaus
stürmisch acclamiert. Das Programm besagt, die Regie-
rung sei fest entschlossen, die neue Ordnung und den
Frieden im Lande zu wahren; ebenso sei sie in gleichem
Maße von der Nothwendigkeit des Friedens nach außen
überzeugt nud gewillt, die übernommenen freundfchaft-
lichen Beziehungen zu allen Staaten zn wahren nnd
zu kräftigen.

Niö dc Janeiro, 26. Februar. General Fonseca
wurde mit 129 Stimmen auf vier Jahre zum Prä»
sidrnten gewählt; Moraes erhielt 97 Stimme».

Ncwyork, 26. Februar. Allse tig werden Ueber-
schwemmn »gen gemeldet; namentlich in den Flüssen
Gila und Colorado sind viele Menschen ertrunken.

9iHgefommcne grembk .
«m 24. ge&ruar. ^ Jff

^Otcl aabt sajitn» ^tametj, »ßrioaticr, ^ ' ^TvonW
Dri-äiul, fflrejjer, »a«cr, ^oltjer, »ccen«, J J f J ^ C
Ifiilc; Äauljfi uno Äü^ncI, 2Btcn. — 9Jf("" ( ? A
SRfinfrfjcib. - ©ionmnb, 3»tttou. - W^m^
öerfii«, ftaufmann, Hamburg. — ^aO, C«1111" ,
f. ©*mcfier, ®öri\. (hiilld-S'

£>Otcl Glefaut. Steiner, Raufm.; fcfjoma* w"0 *1 gur
Unfler, SRcifenher, ?tiist§bur3. — oon 9»otWnj. fr
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M M -̂U

" " ^ ' Geld Ware
Grundentl.<Vbligatlonen

(für 100 f l , C M ) ,
5"/„ aal!zische 1N4 5l> wb 25
ü"/n mährisch? —'— —'-^
ü°/„ Krai» und Küstenland . . —'— —'—
5"/„ nledcrösterrcichische , . , 109'—110 —
5"/„ steirische — — —'—
5"/„ l r o a t i s c h r u n d slavonische . 1 0 4 2 b 1 0 5 ' -
5"/„ s lebrnbüla ische . . . . —'— —-—
5"/„ Temeser V a n a t . . . . —-— —-—
5"/a ungar ische 9 1 8 0 9 2 L N

Hndere iissentl. Anlehen.
Donau Reg. Lose 5>"/„ l!« fl. . l 2 l — lL-i —

dto, «nleilie l«7» . . 106'25 — —
Anlclien der Ltadt Gür, , , 111 — — —
Vlnlrhcn d, Slablaenn'inbeWlen 105 2ü INL 25
Präm,-Anl. d, Stadtncm, Wien 148 ^0 149 —
Bör!enbl>l! - Aulchcn verlos, 5"/., M — 99 —

ßsandbrieft
(für !W si,).

Vobencr, allg. üst. 4°/„ <l>, . , 113—114 25
bto, dtll. 4>/,°/n . . , 100 N0 I0 l 4U
d!o, dto, 4"/u . , , 97'4N 9? 90
dto, Präm,-Schulbverschr. 3"/^ 1<!9b<» 110 —

Oest, Hnpothelcnbanl K'j, 50°/^ 100 — 100L5
Oest,'ung, Aanl uerl. 4'/,°/» - 10110 101'5U

bettn » 4»/„ . . 99 70 100 l«
detto bNMr. » 4°/o . . 93-70 100-10

VriorltätL'Vbligalionen
(für UX) st,),

Ferdinand»'N«rdbahi! Em, I»8L 100- l 0 l —
Galizische Karl > Ludwig > Vahn

Em, IW1 3UU st, N. 4l/z"/„ , 99-6U 10040

Held Ware
Oeslerr, Norbwestbahn . , . lU6'5l' 107-30
Staatsbahn 192-M, — —
Eübbahn i l 3"/, 154L5 15b'25

» k 5<>/„ 117-8N 11««0
Ung.«galiz, Nahn 10850 — —

Diverft zoft
(per Stück),

Lrcbitlose 10N fl l83'75 184 —
Clan, Lose 4N st 55>— 57 —
4"/„ NonauDampfsch, l00 fl, , 125— 128--
Laibacher Präm,'Nnleh, 20 st. 51-5» 22 5N
Ofener Lose 40 st 57 75 51-75
Palffy-Luse 4« st 55-95 5 « - -
Rothen Kreuz, öst. Ges. v,, 10 fl. 1l>'60 19 —
Nudolvh Lllse l« fl z»«> 50 2I5N
ElllmLose 4« fl 59'5« «0-5^
St. Venois-Lose 40 fl. . . . ei'<!5 ßl-75
Waldftein Lose 20 fl. . . . 375» 38 —
Windi'ch Grätz Lose 20 fl, . . 48 50 4950
Vew,Lch, d, 3"/« Präm,'Schuld»

verschr, der Bodencrebilanstalt 8 7 — 29 —

Kank.grtitn
(per Stück).

Nnglo ös<,Vllnl200fl.e0"/„G, . IL5-90 1L640
Vaniverein. Wiener, 100 fl. . 118' 118-^5
Vbcr.'Anst. üst,, 200 fl. S.40"/» R.2'50 »5^50
Lrdt'Äüst, f. Hand. u. 0.1L0 fl. 307 — 307-5,'
Ereditbanl, Allss. un« , L0ü fl. . 339 75 340 25
Pcposl!e»l>ll!>l, M g , , Wo fl, . 2 0 7 ' - 20750
<t«cou,pte (»<'s,, «dröst,. 500 st. «30 — L40-—
Giro- u. Lassen«., Wiener »OUfl. 218 — L13-—

Gelb Ware
Hlipothelenb., öst, 200«, 25°/«V. 7 1 — 72 —
Laüberbaüt, öst, 200 fl, V, . . 222 10 223-60
Ocslerr,'»nn, Äanl «00 fl. . . 9«?'— 990 —
Unionbonl 200 st 847 — 247 75
Verlthrsbanl, «lllg., l40 . . 1U0— 1b«50

Actien von Fransport«
Unternehmungen.

(per Stück).
«llbrecht'Äahn 2N« fi. Silber . 80-50 87 —
«lföld Fluman. Vahn 2<x> fl, S. 20^ — 2025»
VSHm. Nordlmhn If>0 fl. . . 20250 203-5"

» Westbahn 200 f l , . . , 338-— 340 —
Vuschtiehrader Eis. 500 fl. <lM. 1235 1240

b<«. (lit. l i,) 200 fi. . 4«7-— 4 8 8 -
Donau - Dampfschifffahrt. G«s„

Oestcrr, 5<>a st, CM, , , , 289— 8 9 1 -
Drin, ltis. (A,<Db, Z.)UON f l , E, 1l»»i 5'.» 199'ü'
DuxNobriib, Vs, Ä. !i«>» f l . S, —'— —'—
sserbinands Norbb, loau fl.CM, 2780 2785
Hai. Carl Üudw. V, 200 fi. C M . 2 I 2 i 0 21325
üemb.«Czernow, -Iasly.GIIen'

bllhn-Vesellsch, 20» fi. S. , . 235-25 23L —
Lloyb.öst.-UN«,,Trieft500fl.CM, 395 — 397 —
Oesterr. Norbwestb. 200 fi.Silb, 21S —«I? -

dto, (!it, L ) 200 fi, E. . . l»«3-85 223-75
Pran-DuxerTisenb. 15Ufl.E!lb. ^950 101- -
Vtaatscisenbahn 200 ss. Silber 24650 247 —
Süblmhn 200 ss. Silber . . . 13»-50 131 —
Süd Norbd.Verb,'Ä.2«ast.<lVi, l?».-50 1 7 9 -
Tramway Ol>s.,Wr,170st, ö,W. -^20-- ««1 —

neue Wr., Priorität».
«lctlen 10» fi _ ^ . . .

Ung.^allz. ltisenb, 200 fi. Silber 19,-75 19925

Gelb War»
Ung, Norbostbahn 200 fi. Tllber 196 75 19/25
Ung.Wcstb.(«aab.Vraz)200fl.S, 198 75 i»u 25

Industrie's ctten
(per Stück),

Vauges., Nllss, Oeft., 100 fl. . 8« — »?-—
Egydier Fisen» und Stahl' Inb.

in Wien 100 fi 8 6 — 8» .-
Vsc„da!,nw,-Lt!h»., erst«, »0 fi. 99 — ioo-—
«Hlbemühl» Papiers, u. V,>». 4550 «-—
Llesinger Vrauerei 100 fl, . . 91'80 9^-—
Munta»'Gesell,, österr.»alpine 9U50 u? —
Präger Visen-Ind ' Ges. 200 fl. 380 zn 381'ÜV
Valao'Tarj, Steinkohlen 80 fi. 463'—4N5--
«Schlögelmühl», Papiers. »00fi, 197 — 199-—
«Stey«rinühl',Pap!erf,u,!8,.V, 133'— l»4-—
Irlsaller Kohlenw, Ges, 70 fi. , 15« — 154'—
Wllffens,.H,,Oest. in Wien 100fl, 480 — « 5 ' —
Waggon.Lelhllilst,, «lllg. in Pest

80 fi 91-85 9I-?ü
Wr, Uauaesellschaft 10» fi, . . ?«--- 80-—
WIenerberger Zle«el'«crlen-Ges. 198 ? i 199 7b

Vevisen.
Deutsche Pl«he « b8, 5SS5
London I lü'10 115-30
Pari» 4Ü «0 4ÜN7.

Valuten.
Ducaten z 44 54g
2».Franc«'Stücke »16, S l ? .
Deutsche «eichsbantnoten . . 5s«o 5867.
Pap<er>«ubtl 1 34,» 1-34,,
Italienische Vanlnoten (10a I.) «-15 «-»

^ j ^ r i i S i T L r * : Vecbselstnbe te fiankbanses Scbelliammer & Scliattera
<w ^ 300-^1 An

^ ^ ^ _ _ WIEST, I., Kärntneratra»se «O.

R m t M l t zur tailllliier Zeitung Rr. 47.
^ Freitag den 27. Februar 1881.

5 solicits«: ^,, Nr. 1520.

^ "Ausschreibung.
V ' ° 2 °"̂ ulan ' n ^ ,!"" ^ fl. Gehalt,
« ^ ^ ' H e r s " ŝ 'u ""Bruche auf
^ ^ neury SV"/?»e und bis zum

? > ^ ' " " Ecl"° ""Felde, nach d«n Ve-

t,» beietz,̂ "t'ers definitiv oder pro>

^ > ^ ^ " 7 ^ ' ^ 26. oktokra 168?..

komisija za agrarske operacije na Kranj-
skem z razsodbo z dne 22. februvarja 1890,
St. 188/A.O. iz 1. 1889, v izvršitev nadrobne
razdelbe posestnikom v Velikem Otoku skupno
v last spadajočega gozda pare. St. 4/1 davčne
občine Postojina, 50 oralov 1389 štirijaških
sežnjev povräine, pod vložno ät. 375 zem-
ljiSkih knjig davčne občine Postojinske, po-
stavila gospoda c. kr. okrajnega komisarja
Jožefa Orešeka v Postojini kot c. kr. krajnega
komisarja za agrarske operacije.

Uradno poslovanje tega c. kr. krajnega
komisarja se prične dne

10. m a r c a 1 8 9 1. 1.
S tem dnevom stopijo v veljavnost do-

ločila zakona z dne 26. oktobra 1887., dež.
zak. ät 2 iz 1. 1888., gled6 pristojnosti obla-
stev, potem neposredno in posredno udele-
ženih, kakor tudi glede izrecil, katera ti
oddadö, ali poravnav, katere sklenejo , na-

J pösled gled6 zaveznosti pravnih naslednikov,

da morajo pripoznati zaradi izvräitve na-
drobne razdelbe ustvarjeni pravni položaj.

V Ljubljani due 30. januvarja 1891.
Predsednik c. kr. deželne komisije za

agrarske operacije na Kranjskem:
W i n k l e r s. r.

I . 519/X.0. <lo 18V0.
Kundmachung.

Gemäß Z 60 des Gesetzes vom 26. October
1887, L. O. Vl. Nr. 2 <1e 1888, hat die l. l. «an<
descommission für a^rarifche Operationen in
Krain mit Erkenntnis vom 22. Februar 1390,
g. 188/ä. 0. <io 1889, behufs Durchführung
der Specialthnluna. der den Ilifassen aus Oroß<
ottot n emeinschafllich ^shörigen Waldung Par»
celle Nr. 4/1 der Eatastralssemeinde Ädrlsberg
per 50 Joch 1389 Quadralllaster, Grundbuchs-
einlasse Nr. 375 dieser Catastralgeminde, als
l. t. Localcommifsär für agrarische Operationen

den Herrn l. l. Vezirlscommisfür Iofef Oreiel in
NdelSberg bestellt.

Die Nmtswirlsamleit diese« l. l. Localcom«
missärs beginnt am

10. M ä r z 1 8 9 1 .

Von diesem Tage angefangen, treten in
Ansehung der Zuständigkeit der Behörden, dann
in Ansehung der unmittelbar und mittelbar Ne«
theiligten sowie der von denselben abzugebenden
Erklärungen oder abzuschließenden Vergleiche,
endlich in Ansehung der Verpflichtung der Rechts-
nachfolger, die behufs Ausführung der Special»
theilung geschaffene Rechtslage anzuerkennen, die
Bestimmungen des Gesetzes vom 26. October
1867, U. V. Vl. Nr. 2 cl« 1868, in Wirksamkeit.

Laibach am 30. Iilnner 1891.

Vorsitzender der l. l. Uandescommifsion für
agrarische Operationen in Krain:

W i n k l e r ru. p.

A n z e i g e b l a l t .
A u ^ K t i ^

g^siteure
\ . * ^ir* P , • Osle»'te smd bis

O f c > - ^ einz^eiclien.

?ir!ölein
\ ĉh«,- P°ste

 8 unter c
^ > . ''«in e »"estant T «Spezerei-

^ ^ • Sl«nte Laibach gegen
^^j^^^__J837) 3-1

Ä S > iUb .̂000Gulden

1 ^ ^ ^ ^ ^ ( 8 4 1 ) 3-1

(725) 3—2 Nr. 1016.
Erinnerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee
wird hiemit den unbekannt wu abwe^
senden K a r l S c h u s t e r und I g n a z
L e b e r von Goltschee, dann J o s e f ,
M a t h i a s und U r s u l a O b r a n o -
v i c uon Vas, J a k o b K a i f e s c h und
M a t h i a s K l a r i c von Vanjaloka
und G e o r g O r a ß d a n i c von Karl»
stadt erinnert:

Es sei der an dieselben lautende
diesgerichtliche Bescheid vom 14. Jänner.
Z. 192. betreffend den execulioen Ver»
klllif der Realität des Michael Obra-
novic von Vas. sub Einlage Z 85 aä
Pirce, worüber die Realfeilbietungen
auf den

4. M ä r z und

8. A p r i l 1 8 9 1

hiergerichts angeordnet sind, dem denselben
unter einem bestellten Cmator aä aotum
Herrn Johann Erker von Gottschee zur
weiteren Verfügung zugestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
12. Februar 1891.

(766) 3—2 8t. 436.

Oklic.

(!. kr. 2a M68to äeleß. okraMO «y.

mo?.u (Ürmann i/ ^pocin^ 5iäli6,

naslednikom, dr. Maksimilijan pl.Wurz-
bacha, odvetnika v Ljubljani, kura-
torjem ad actum, ter mu vročilo (ožbo
Francižke Povše (po varuhu Antonu
Povšetu) in Marije Fovše zaradi pri-
poznanja pripo.sestovane lastninske
pravice s prip. de praes. 9. avgusta
1890, št. 18.873, o kateri se je do-
ločil narök za skrajšano razpravo
na dan

6. m a r c a 1891. 1.
ob 9. uri dopoludne pri tem sodišči.

C. kr, za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 14. jan. 1891.

(762) 3—2 St. 28 706.

Razglas.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja:
V izvröilni zadevi Franceta Šu-

šteršiča iz Sent Vida (po dr. Tavčarji)
proti Antonu Tomcu iz Vižmarjev
zaradi 48 gold. 77 kr. se dan za do-
vršitev druge, z odlokom z dne 4ega
aprila 1890, St. 7692, dovoljene in
zadnjič z odlokom z dne 24. oktobra
1890 Stev. 24.109, odrejene izvržilne
prodaje zemljišc Antona Tomca iz
Vižmarjev vložne štev. 131, 132, 133
in 134 ad katastralne občine Viž-
marje,cenjenih na 2536 gold, določuje
na dan

21. m a r c a 1891. 1.
ob 9. uri dopoludne pri tem sodišči.

V Ljubljani dne 23. decembra 1890.

(764) 3-2 St. 1621.
Oklic.

G. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče ljubljansko naznanja, da je He-
lena Uda iz Suhe (po dr. Krisperji)
vložila tožbo proti zapuščini dne löega
septembra 1890 v Ljubljani umrSe
Helene Bergant, da se je tej zapuäcini
postavil dr. pi. Schöppl kuratorjem ad
actum in za skrajšano razpravo pri
tej sodniji določil dan na

17. m a r c a 1891. 1.
ob 9. uri dopoludne.

V Ljubljani dne 5. februvarja 1891.

(738) 3—3 St. 15.628.
Oklic.

Nepoznanim dedičem po dne 30ega
septembra 1890 v Koslanjevici brez
testamenta ali kodicila umrle zaseb-
nice Mice S t r u k e l naznanja s tem
c. kr. okrajno sodišče v Kostanjevici,
da se je za zapuäcino imenoval gosp.
Jože Rohrman iz Kosfanjevice kura-
lorjem, in se toraj ti pozivljejo do dne

31. decembra 1891. 1.
svojo dedno pravo tukaj oglasiti in
z dokazom tega podati dedinsko
oglasbo, ker bi se drugače z ogla-
šenimi dediči in imenovanim kura-
torjem vršila zapuščinska razprava.

G. kr. okrajno sodišče v Kosta-
l njevici dne 31. decembra 1890.


